
Anschließen von PE
und N im Schaltschrank 

? Bei Verteilungen in Häusern müssen
der PE- und der N-Leiter isoliert von der

Tragkonstruktion angeordnet werden. Dafür
sind Klemmen vorgesehen. Wenn dies auch
für die Anordnung in Schaltschränken mit
Montageplatten gilt, dürften darin also keine
PE-Klemmen verwendet werden, die sich auf
einer Hutschiene befinden, denn diese sind ja
leitend verbunden. 
Wie können PE- bzw. N-Leiter z. B. bei einer
Lichtverteilung in einem Schaltschrank fach-
gerecht angeordnet werden? 
Müssen hierfür normale Reihenklemmen mit
Brücken verwenden? 

! Die Fragen können nur im Zusammenhang
mit dem vorhandenen System nach Art der

Erdverbindung (TN-, TT- oder IT-System) und
der daraus resultierenden Schutzmaßnahme
für den Verteiler beantwortet werden. Die Art
der Klemme ist zunächst sekundär zu be-
trachten. Aufgrund der Beschreibung vermute
ich in der Einspeisung ein TN-System. Weiter-
hin gehe ich davon aus, dass die Einspeisung
als 5-Leitersystem (L1, L2, L3, N, PE) und so-
mit als TN-S-System erfolgt. Grundsätzlich gilt
für alle Systeme nach Art der Erdverbindung,
dass der N-Leiter in Verteilersystemen gegen-
über dem PE-Leiter immer isoliert wird. In Ab-
hängigkeit von dem jeweiligen System nach
Art der Erdverbindung und der Ausführung des
Verteilers werden die PE-Verbindungen zu den
Verteilergehäusen unterschiedlich behandelt. 
Bei den beiden in der Anfrage genannten Ver-
teilerausführungen sind grundsätzliche elektri-
sche Unterschiede in den Ausführungen und
damit auch Unterschiede bei den Maßnahmen
zur Erreichung der Sicherheit zu beachten.
Verteiler mit Schutzisolierung. Bei den hier-
zulande in Wohngebäuden üblichen Verteilern
nach DIN 18015 [1] handelt es sich um soge-
nannte Installationskleinverteiler gemäß DIN
43871 [2] und/oder um Zählerplätze nach
DIN 43870-2 [3] sowie nach der Sicherheits-
norm VDE 0603-1 [4]. Diese Verteiler werden
grundsätzlich schutzisoliert ausgeführt. Dem-
entsprechend sind die leitfähigen Teile der 
PE- und auch der N-Klemmleiste gegenüber
metallenen Konstruktionsteilen grundsätzlich
isoliert ausgeführt, unabhängig davon ob es
sich um ein TN-S-System oder ein TT-System
handelt. Bei den schutzisolierten Verteilern,
die eine äußere Umhüllung aus Metall haben,
wird der Basisschutz von der Isolierumhüllung
im Inneren und den Betriebsmitteln unabhän-
gig von einem Zusatzschutz erbracht. Die Me-
talhülle wird an keiner Stelle mit dem PE als
Schutzleiter verbunden. Voraussetzung ist,
dass die Schutzisolierung an keiner Stelle lei-
tend durchbrochen wird.
Verteiler ohne Schutzisolierung. Für Verteiler,
bei denen die Bedingungen der Schutzisolie-
rung nicht gefordert und nicht erfüllt werden,

z. B. bei einem Verteiler, in dem alle inneren
konstruktiven Tragelemente direkt leitend und
dauerhaft mit der Metallhülle verbunden sind,
muss zum Erreichen der Sicherheit die Schutz-
maßnahme mit Schutzleiter zur Anwendung
kommen. Dabei ist an den entsprechenden
Verbindungsstellen zur leitenden Umhüllung
der PE-Leiter gezielt mit der Metallhülle zu ver-
binden, damit im Fehlerfall keine gefährliche
Berührungsspannung auftreten kann – unab-
hängig von dem Basisschutz der anderen Be-
triebsmittel. Sicherheitstechnische Details zu
derartigen Verteilern und den entsprechenden
Maßnahmen finden sich in DIN EN 60439-1
[5]. Daneben muss sichergestellt sein, dass
die Leitfähigkeit und die Stromtragfähigkeit
der Verbindungen und ggf. der Hutprofilschie-
ne als PE-Schiene den Mindestanforderungen
für die Schutzleiterquerschnitte der Norm ent-
sprechen. Auch diese Angaben sind in der zu-
vor genannten Norm [5] sowie auch in DIN EN
60439-3 [6] zu finden.
Fazit. Für den in der Frage angeführtenen Ver-
teiler aus Stahlblech gelten die für Verteiler 
ohne Schutzisolierung genannten Merkmale
und Maßnahmen. Wenn jedoch in den schutz-
isolierten Verteilern eine Hutprofilschiene mit
Reihenklemmen und PE-Klemmen vorgesehen
wird, sodass die Hutprofilschiene selbst als
PE-Schiene fungiert, so muss diese leitende
Schiene gegebenenfalls von anderen leitfähi-
gen Tragelementen isoliert werden. Die Her-
steller bieten dafür in der Regel spezielle Er-
gänzungsteile zum isolierten Aufbau an. Wird
dieser Weg nicht beschritten, trifft der in der
Anfrage enthaltene Rückschluss zu, d. h. die
Hutprofilschiene kann dann nur mit isolierten
PE-Klemmen bestückt werden. 
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Rohrleitungen als Erder
oder Schutzleiter

? Aufgrung eines kürzlich erhaltenen Auf-
trags stellen wir uns folgende Frage:

Ist das Erden zum Schutz gegen elektrischen
Schlag an einem Heizungs- oder Wasserrohr
zulässig?
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